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NACHRICHTEN

Martinsumzug und 
Wortgottesdienst
Felsberg. Mit einem Wortgot-
tesdienst am heutigen Freitag,
um 17.30 Uhr, beginnt in Fels-
berg die Feier zu St. Martin.
Nach dem Wortgottesdienst,
der gestaltet wird von Pastor
Achim Thieser und dem Kin-
dergarten Felsberg, geht der
Umzug mit St. Martin zu Pferd
über den Schmid-Hiwwel, den
Kirchenweg, Metzer Straße,
Schulstraße bis zum Schulhof.
Dort wird das Martinsfeuer
einzündet und Brezeln an die
Kinder verteilt. hth

Börse für Töpferfreunde
im Haus Saargau
Gisingen. Im Haus Saargau in
Gisingen dreht sich am Frei-
tag, 16. November, von 14 bis 17
Uhr, alles um das Töpfern. Wer
Interesse hat, darf einfache
Keramiken, passend zur Weih-
nachtszeit, unter Anleitung
von Heidi Friese selbst kreie-
ren. Für das Material und das
Brennen ist ein Betrag von 15
bis 20 Euro zu zahlen. hth
� Anmeldung bei Claudia
Fuchs, Telefon (0 68 37) 10 74.

Karo-Blau-Gold Roden
startet in die Session
Roden. Der Karnevalsverein
Karo-Blau-Gold Roden startet
am Sonntag, 11. November, um
18.11 Uhr, in die fünfte Jahres-
zeit. Treffpunkt ist die Kultur-
halle in Roden. Auf dem Pro-
gramm stehen, neben bunten
Showeinlagen, die Verleihung
des Sonderordens und die Vor-
stellung des neuen Prinzen-
paares. hth

Martini-Tanzabend bei
der Frauengemeinschaft
Dillingen. Die Frauengemein-
schaft der Pfarrei Maria Trost
in Dillingen lädt für Sonntag,
11. November, ab 18 Uhr, zu ei-
nem Tanzabend mit Live-Mu-
sik ein. Da an diesem Abend
auch die Wahlergebnisse der
Pfarrgemeinderäte bekannt
gegeben werden, feiert die
Frauengemeinschaft im Pfarr-
heim Maria Trost gleichzeitig
eine Wahlparty. Der Eintritt ist
frei. hth

Informationsabend über
Schlaganfall und Demenz
Saarlouis. Das Demenz-Zent-
rum Saarlouis ist am Montag,
12. November, ab 18 Uhr, Treff-
punkt für einen Informations-
abend zum Thema „Schlagan-
fall und Demenz – Vorbeugung
und optimale Versorgung“. Als
Referenten stehen Dr. Jürgen
Lehrman und Dr. Lamberty
zur Verfügung. hth

Italienisch lernen mit
dem Partnerschaftsverein
Steinrausch. Der Partner-
schaftsverein Saarlouis-Cas-
telli Romani lädt für Montag,
12. November, um 20 Uhr, zu
einem Vorbereitungsabend
zum Italienisch-Kurs ein.
Treffpunkt ist das Restaurant
Brasserie in Steinrausch. hth

Tauschabend der
Briefmarkensammler
Wadgassen. Der nächste Ver-
eins- und Tauschabend des
Briefmarkensammler-Vereins
Wadgassen und Umgebung
findet am Montag, 12. Novem-
ber, in der Alten Abtei in der
Lindenstraße in Wadgassen
statt. Auch Nichtmitglieder
sind willkommen. Beginn ist
um 20 Uhr. hpf

Produktion dieser Seite: 
Esther Maas, Harald Knitter
Margret Schmitz

Dillingen. Die Ortskernsanie-
rung macht in Pachten gerade
alles neu. Aber auch alter Stär-
ke besinnen sich die Alteinge-
sessenen dabei. Ihre Linde
wollen sie zurück, der sie den
Spitznamen „Pähter Dick-
käpp“ verdanken, mit dem
heute noch die Karnevalisten
kokettieren. Für Ersatz für das
Wahrzeichen setzt sich jetzt
die SPD bei der Stadt ein. „Der
SPD-Ortsverein Pachten be-
antragt die Neuanpflanzung
einer repräsentativen Linde
auf dem Kirchplatz“, sagt die
Vorsitzende Brigitte Bastong.
Mit ihren Stellvertretern
Hans-Walter Plewka und
Horst-Georg Kreisel hat sie
Bürgermeister Franz-Josef
Berg in einem Brief gebeten, er
möge dem Anliegen der Bürger
Rechnung tragen und den
bestmöglichen Platz aussu-
chen. Nach Rücksprache mit
der Bauverwaltung habe sich
eine bisher nicht vorgesehene
Möglichkeit ergeben, einen
Baum gut zu platzieren, be-
richtet SPD-Stadtratsmitglied
Hiltrud Wald. 

Die „Alt Linn“ fiel 1890

Einst stand eine stattliche Lin-
de, knorrig und erhaben, vor
der Kirche. Die Altvorderen
erzählen, dass nach altem
Brauch jeder Täufling nach
dem kirchlichen Sakrament
mit dem Kopf an den Stamm
der mächtigen Linde „getuppt“
worden seien, damit diese ihre
Stärke auf die Säuglinge über-
trug. Dafür brauchte der Pach-
tener Nachwuchs schon einen
rechten Dickkopf. Oder bekam

er ihn dadurch erst? 
Die „Alt Linn“ wurde 1890

gefällt. „Zuletzt gab es zwei
Linden, aber keine solchen
Prachtexemplare“, erzählt Hil-
trud Wald, die auch Sprecherin
der SPD-Pachten ist. „Sie wa-
ren sicher noch keine 100 Jah-
re alt und mussten nun beim
Platzumbau für die Ortskern-
sanierung weichen.“ Die Kir-
che erhält vor ihrem Portal ein
Podest auf zwei Ebenen. Ent-
weder vor der linken Ecke des
Podests oder an der linken Sei-

te des Podests ließe sich die
Linde jeweils an Kreuzungen
der Bodenrastung pflanzen.
Die Pachtener Sozialdemokra-
ten meinen: „Beide Punkte
würden weder das Sichtfeld
auf die Kirche erheblich stö-
ren, was Pastor Patrik Schmitt
ein Anliegen ist, noch die Auf-
stellung der Fahrgeschäfte für
die Kirmes beeinträchtigen,
worauf der Heimat- und Ver-
kehrsverein achtet. Ebenso
hätte die fahrbare Bühne ge-
nügend Platz.“

Pachtener wollen neue
Linde vor der Kirche

SPD: Wahrzeichen nach Ortskernsanierung neu anpflanzen

Die Pachtener haben Tradition
und wollen sie bewahren. Da
können sie schon dickköpfig
sein. Am Ende der Ortskernsa-
nierung muss das alte Wahr-
zeichen, die Linde, wieder an
der Kirche stehen. Diesen Bür-
gerwunsch formuliert die SPD.

Von SZ-Redakteur
Harald Knitter

Die Zeichnung der alten Linde von Hans Becker zierte das Titel-
blatt des Pachtener Heimatkalenders 2004. Foto: Förderverein

Kreis Saarlouis. Beim gemeinsa-
men Projekt „Elternschule“ ar-
beiten die katholischen Weiter-
bildungseinrichtungen im Kreis
Saarlouis „Hand in Hand“. In Ko-
operation mit dem saarländi-
schen Bildungsministerium bie-
ten die Katholische Erwachse-
nenbildung Fachstelle Saar-
Hochwald (KEB) und die Katho-
lische Erwachsenenbildung im
Kreis Saarlouis (KEB) bereits seit
2004 Themenabende zu Erzie-
hungsfragen oder effektivem Ler-
nen an. 

Seit einiger Zeit werden diese
Angebote auch in enger Abstim-
mung mit Kindergärten und
Grundschulen in deren Räum-
lichkeiten angeboten. Was bisher
getrennt und nebeneinander lief,
wollen die katholischen Erwach-
senenbildner im Kreis Saarlouis
künftig gemeinsam organisieren
und anbieten. 

Ein gemeinsames Faltblatt set-
ze die Kooperation „Hand in
Hand“ bereits auf der Titelseite
um, erklärt Stefanie Oberbillig,
Bereichsleiterin Erwachsenen-
bildung bei der KEB. „Wir erhof-
fen uns durch die stärkere Zu-
sammenarbeit Synergieeffekte“,
sagt sie. Gemeinsam wolle man
dafür sorgen, dass die „Eltern-
schule“ im Kreis noch bekannter
werde und von den Eltern, Kin-
dergärten und Grundschulen als
eine gute Möglichkeit zur Prob-
lemansprache und Lösung ge-
nutzt werde. 

Hans-Joachim Maurer, Fach-
stellenleiter der KEB erwartet
von dem gemeinsamen Angebot

eine bessere und einfachere Ab-
stimmung der Themen und Pla-
nungen. Für interessierte Kin-
dergärten und Grundschulen sei-
en bedarfsgerechte Weiterbil-
dungsangebote einfacher zu ge-
stalten. Man gehe davon aus, dass
es hier einen großen Bedarf auf
Seiten der Eltern gibt, sich über
Erziehungs- und Lernfragen zu
informieren, betonen Oberbillig
und Maurer. Bei der Suche nach
dem passenden Thema gehen die
katholischen Bildungsträger im
Gespräch mit den Kindergärten
auf den jeweiligen Bildungsbe-
darf der Eltern ein. Oberbillig be-
tont, dass die Elternschule-Ver-
anstaltungen ein hohes Maß an
Individualität erreichen, denn
„was als Thema auf Kindergarten
A passt, muss nicht unbedingt
den Bedarf in Kindergarten B ab-
decken“.

Die nächsten Elternschule-
Veranstaltungen stehen in den
kommenden Wochen an. Am
Montag, 12. November, findet in
der Hüttersdorfer Grundschule
der Elternschule-Vortrag „Die
Angst im Leben eines Kindes“
statt. Referent dort ist der Lehrer
Michael Gorius. Am Dienstag, 11.
Dezember, steht im Schmelz-
Limbacher Kindergarten „Un-
term Regenbogen“ ab 19 Uhr der
Informations- und Backabend
„Eltern backen vollwertiges
Weihnachtsgebäck“ auf dem Pro-
gramm. red

Elternschule läuft 
jetzt Hand in Hand

Angebot der Katholischen Erwachsenenbildung 

HINTERGRUND

Die Katholische Erwachsenenbildung im Bistum Trier, Fach-
stelle Saar-Hochwald ist eine Einrichtung des Bistums Trier. Sitz
der Einrichtung ist die Merziger Straße 83 in 66763 Dillingen,
Telefon (0 68 31) 76 97 44, E-Mail: info@keb-saar-hochwald.de.
Die Katholische Erwachsenenbildung im Kreis Saarlouis ist ein
eingetragener Verein. Sitz der Einrichtung ist das Oswald-von-
Nell-Breuning-Haus, Friedrich-Ebert-Straße 14, 66763 Dillin-
gen, Tel. (0 68 31) 7 60 20, E-Mail: info@keb-dillingen.de. red

Im Internet:
www.keb-saar-hochwald.de
www.keb-dillingen.de

Rehlingen-Siersburg. Die Brücke
der Vergangenheit in die Gegen-
wart, der Weltgeschichte in den
eigenen Ort schlagen Schülerin-
nen und Schüler der Erweiterte
Realschule (ERS) Rehlingen ab
Montag bei der Projektwoche
„Lothar Kahn: jüdische Spuren in
Rehlingen“. Anhand des Schick-
sals der Rehlingers steigen die
Klassen 8c und 8d mit ihren
Deutschlehrerinnen Tina Eisen-
mann und Kerstin Touchal-Bay
in die Fragen Vorurteile, Rassis-
mus, Gewalt und Vertreibung da-
mals und heute ein. Sie betrach-
ten und bearbeiten sie aus Sicht
der Geschichte, Kunst, Religion
und Sozialkunde. Hinzu kommen
Ortsbegehung, Gespräche mit
Zeitzeugen und eine Fahrt ins
ehemalige Konzentrationslager
Natzweiler-Struthof im Elsass. 

Aus der inhaltlichen Arbeit
entsteht mit Hilfe von Jörn Didas
vom St. Wendeler Adolf-Bender-
Zentrum eine Ausstellung, die

zuerst im Schloss von Hausen,
später im Rathaus und Landrats-
amt zu sehen sein wird.

Zudem üben die Kinder den
Umgang mit dem Computer, das
Aufarbeiten und Darstellen von
Forschungsergebnissen. Zur be-
ruflichen Qualifikation der Schü-
ler trage auch das selbstständige
projektbezogene Arbeiten von
der Planung und Zeiteinteilung
über die Teamarbeit bis zur Prä-
sentation bei, erläutern die bei-
den Organisatorinnen. 

Parallelen zu heute ziehen

„Die beiden Klassen sind sehr
selbstständig und motiviert für
dieses Projekt, an dem die ganze
Gemeinde Interesse zeigt“, be-
richtet Touchal-Bay von den Vor-
bereitungen. „Für die Kinder ist
Lothar Kahn ein Mensch aus
Fleisch und Blut, der hier gelebt
hat – keine Gestalt aus einem
Buch.“ Bereits im vergangenen

Schuljahr hatten sie im Deutsch-
Unterricht „Damals war es Fried-
rich“ von Hans Peter Richter ge-
lesen. „Das Schicksal des Jungen
in der NS-Zeit haben sie sehr
durchlebt, tief greifende Fragen
gestellt und Parallelen zu heute
gezogen“, erzählt Eisenmann. 

Die Projektwoche möchten die
beiden Lehrerinnen gerne in wei-
terführende Projekte in Form
von Arbeitsgemeinschaften (zum
Beispiel einer Theater-AG) auch
für andere Klassen münden las-
sen. Vielleicht könne sich die ERS
so auch für den Titel „Schule oh-
ne Rassismus – Schule mit Cou-
rage“ qualifizieren. 

Ein Hintergrund ist, dass die
ERS überlegt, sich in Lothar-
Kahn-Schule umzubenennen.
Über die Projekte lernen Schüler,
Eltern und Lehrer die Person Lo-
thar Kahns kennen, und können
so später über Namensgebung ei-
ne kundige Entscheidung treffen.

Wer war Lothar Kahn? Schüler
erforschen die Geschichte ihres Ortes

Vielseitige Projektwoche an der ERS Rehlingen zum Leben des jüdischen Flüchtlings

Die Weltgeschichte lässt sich
besser verstehen, wenn man ihr
im eigenen Ort begegnet. Über
Vorurteile, Gewalt und Vertrei-
bung lernen zwei Klassen an der
Erweiterten Realschule Rehlin-
gen anhand des Schicksals eines
jüdischen Rehlingers.

Von SZ-Redakteur
Harald Knitter

ZUR PERSON

Lothar Kahn wurde 1922 als Sohn des jüdischen Kaufmanns
Gustav Kahn in Rehlingen geboren. Dort lebte er, bis er wegen
der Verfolgung durch die Nationalsozialisten 1935 mit seiner Fa-
milie nach Amerika auswanderte. 
Als Professor für deutsche Sprache und Literatur lehrte er bis zu
seinem Tod 1990 an der Central Connecticut State University.
Ihn zeichnete seine versöhnliche Haltung im deutsch-jüdischen
Miteinander aus. Dies schlug sich in seinen Schriften, Besuchen
mit seinen Studenten in Rehlingen und der Verleihung der Eh-
rendoktorwürde der Universität Frankfurt nieder. kni

Schlaglöcher oder nicht?

Die Autobahn A 8 weist nach Meinung von SZ-Leserreporter Sebas-
tian Ulrich im Bereich Roden einige Schlaglöcher auf. „Nicht so
schlimm“, schreibt er, aber beim Drüberfahren gebe es „erschrecken-
de Geräusche“. Selbst bei geringer Geschwindigkeit seien diese Lö-
cher zu spät zu erkennen, um noch ausweichen zu können. Reiner
Bauer von der Autobahnmeisterei Dillingen hat den Sachverhalt über-
prüft und dabei einen recht grobkörnigen Fahrbahnbelag mit stellen-
weise etwas „Kornausbruch“ registriert. Schlaglöcher hat er jedoch
keine festgestellt. Nach seinen Ausführungen soll die Fahrbahn im
kommenden Jahr erneuert werden. rup/Foto: Rolf Ruppenthal

Lebach. 20 000 Euro stellt die
Stadt Lebach für die Vergabe ei-
nes anwaltlichen Mandates in Sa-
chen Bergbau an eine Rechtsan-
waltskanzlei bereit. Bei zwei Ent-
haltungen wurde dies in der
Stadtratssitzung beschlossen.
Zum Hintergrund: Das Amtsge-
richt Lebach hatte Ende März in
ersten Instanz einem Kläger nach
dem Nachbarrecht gestattet, we-
gen häufiger Erderschütterungen
durch den Bergbau eine Wohn-
wertminderung in Höhe von
zehn Prozent des fiktiven Miet-
werts seines Hauses beim RAG-
Konzern geltend zu machen, für
ihn 1100 Euro zuzüglich Zinsen. 

Rechtskräftig ist dieses Urteil
noch nicht. Die Berufung wird

vor dem Landgericht Saarbrü-
cken am Donnerstag, 13. Dezem-
ber, ab 9.45 Uhr verhandelt. 

Die Stadt Lebach will jetzt mit
anwaltlicher Hilfe mit der Deut-
schen Steinkohle AG (DSK) ver-
handeln. Sie will eine Zusiche-
rung von der DSK, alle Betroffe-
nen mit vergleichbaren Ansprü-
chen rechtlich so zu stellen, als ob
sie diese bereits geltend gemacht
hätten. Dieses Geld sei ausdrück-
lich nicht für die pauschale Ab-
geltung von individuellen Forde-
rungen vorgesehen, betonte Toni
Bartz, Sprecher der Stadt, auf An-
frage unserer Zeitung. Unbenom-
men bleibe es den Bürgern, ihre
Forderungen auf Entschädigung
selbst geltend zu machen. kü

Lebach will mit DSK verhandeln
Ansprüche wegen Wohnwertminderung durch Beben


